
  

 

 TRINKWASSER 
 für Tansania 
   

Trockenheit bringt Hunger. 

Monatelange, teils sogar jahrelange Dürreperioden vernichten Ernten und Saatgut, lassen Wasserstel-
len vertrocknen, machen Kinder krank und Familien verzweifelt. Das immer extremere Klima treibt klein-
bäuerliche Haushalte in Tansania in die Enge. Rund 85% der Menschen leben von dem, was sie selbst 
anbauen. Doch ohne Regen bleibt die Ernte aus – und somit auch der Teller leer. Man möchte meinen, 
es wäre genug Wasser vorhanden, schließlich grenzt unser rund 4.000 km2 großes Projektgebiet in der 
Region Mara an den riesigen Viktoriasee. Doch nur die wenigsten Menschen wohnen in Seenähe und 
können ihr Land bewässern – und bedenkenlos trinken lässt sich das Wasser ohnehin nicht.  

Wasser kostet Zeit. 

Während wir einfach den Wasserhahn aufdrehen, um einen Becher mit Trinkwasser zu füllen, nehmen 
Frauen in der Region Mara dafür stundenlange Strapazen auf sich – Tag für Tag. Auch Kinder müssen 
Wasser holen, sobald sie einen kleinen Kübel tragen können. Oft mehrmals täglich, kilometerweit. Zeit, 
die nicht dem Lernen oder Spielen gilt. Aber auch Zeit, die den Müttern fehlt, um ihre Felder zu bestellen 
oder Einkommen zu sichern.  
Am Ende des langen Wegs wird ihre Mühe nicht einmal mit sauberem Wasser belohnt. Stattdessen 
schöpfen sie trübe Flüssigkeit aus Tümpeln oder Rinnsalen, oft verunreinigt und gesundheitsschädlich. 
Durchfallerkrankungen sind die Folge und für Kinder immer wieder lebensbedrohlich. Und die Wege 
werden mit ausbleibendem Regen weiter: Immer mehr Quellen versiegen, die tägliche Belastung steigt. 
 

Brunnen sichern Leben. 

Dem Wassermangel begegnen wir mit zwei Lösun-
gen: mit Regenwassertanks, die Niederschläge 
über Dachflächen von Gemeinschaftszentren oder 
Schulen auffangen; und mit solarbetriebenen Tief-
bohrbrunnen, die sauberes Grundwasser aus bis 
zu 90 Metern Tiefe in einen erhöhten Tank pum-
pen. Von dort fließt das Wasser mittels Schwer-
kraft sternförmig zu mehreren Entnahmestellen – 
so nah wie möglich zu den Menschen in den ver-
streuten Siedlungen. Diese formen Wasserkomi-
tees und werden geschult, um den Betrieb und die 
Wartung übernehmen zu können.  
Seit 2010 hat Sei So Frei OÖ bereits über 20 Tief-
bohrbrunnen und mehr als 40 Wassertanks in den 
Bezirken Musoma, Butiama und Rorya errichtet. 
Der Bedarf ist nach wie vor groß. Bitte helfen Sie!

 

 
Mehr Informationen unter: 

www.seisofrei-ooe.at

 

Helfen Sie mit! 
>> 25 Euro finanzieren 35 Leitungsmeter, 
die Wasser näher zu den Menschen bringen. 

>> 130 Euro ermöglichen, beim Bau eines          
Brunnens einen Meter tief zu bohren. 

>> 240 Euro kostet eines von vier Solar- 
paneelen zum Betrieb einer Brunnenpumpe. 

http://www.seisofrei-ooe.at/

